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erſchwert in ſteigendem und ungewöhnlichem
Maße den Abſatz deutſcher Waare nach Ruß-

die „Münchener Allgemeine Zeitung“, in beredten Worten
auf die Gefahren aufmerkſam, welche der deutſchen Jn
duſtrie überhaupt erſtanden ſind.

Dieſer Stand der Dinge, dieſe verhängnißvollen Aus

Kein Staat, am wenigſten Deutſchland, welches den
Schutz der nationalen Arbeit auf ſeine Fahne geſchrieben,
wird dagegen Einwand erheben können, wenn andere
Staaten und ſo auch Rußland die eigene nationale Arbeit

I fand, ohne daß dies in Verhältniſſen allgemeiner Natur, ſichten für wichtige vaterländiſche Jnduſtriezweige ſollten zu ſchützen ſuchen. Das Syſtem der ruſſiſchen Zoll
v. Sia wie ſie ſonſt in der großen Concurrenz mit anderen Ex bei Freihänblern wie Schutzzöllnern die gleiche Theilnahme politik geht aber über dieſen Grundſatz weit hinaus und
lan 525 J portländern, in dem Mangel an Conſumfähigkeit der Be und denſelben Wunſch hervorrufen, daß es der deutſchen ſtellt ſich als eine direct gegen Deutſchland ge
r 40 qm, völkerung der Gebiete, nach denen hin exportirt wird, und Regierung gelingen möge, jene beiſpielloſen Zollmaßregeln richtete und die deutſche Jnduſtrie benach-
erſteigert
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in der allmählichen Erſtarkung der Juduſtrie dieſer Län
der, welche den Bezug fremder Waaren mehr und mehr
einſchränken, begründet ſind, ſeine Erklärung findet. Ruß
land verfolgt vielmehr eine Zollpolitik, welche ſich dem

Artikel überhaupt nicht mehr nach Rußland eingeführt
werden können: ſo werden ſpitzenähnliche Paſſamenterie-
Artikel von den ruſſiſchen Zollbehörden den mit der Hand
geklöppelten Spitzen, gebrannte Ofenkacheln den Majolica
waaren gleichgeſtellt und damit ſo hoch verzollt, daß ihre
Einfuhr nach Rußland ausgeſchloſſen iſt. Hier kommt
allein in Betracht, daß durch verſchiedene Zollerhöhungen
in den letzten Jahren die deutſche Textilinduſtrie, die Ma
ſchineninduſtrie und die Kohlen und Eiſeninduſtrie, die
ſehr weſentlich auf die Ausfuhr nach Rußland angewieſen
ſind, einen empfindlichen Schlag erlitten haben und daß
ſogar für letztere noch weitere Beſchränkungen bevorſtehen.

des Nachbarſtaates, von deſſen Geſammtausfuhr wir in
Deutſchland ein volles Drittel aufnehmen, zu verhindern.
Es iſt aber in hohem Maße bezeichnend, wie ein Theil
der freihändleriſchen Preſſe ſich zu der Angelegenheit ſtellt.

nachtheiligungen, welche für die deutſche Jnduſtrie eine
Erhöhung des Differentialzolles auf Kohle und die all-
mählige Abſperrung der Grenze gegen deutſches Eiſen
haben würde, nicht in Abrede ſtellen. Was folgt aber
daraus nach „freiſinniger“ Logik? Die heftigſten An-
griffe auf die deutſche Politik und die Jnſchutznahme der
ruſſiſchen, die ſich als grimmige wirthſchaftliche Wider
ſacherin gegen Deutſchland zu zeigen im Begriffe iſt. Ruß-
land thue nur, was Deutſchland ſeit ſieben Jahre thue,
es ſei ganz billig, wenn es engliſche Produkte in der Zoll
behandlung bevorzuge, da England keine Zölle habe.

Dieſe Beweisführung iſt ebenſo ſchief als unpatriotiſch.

theiligende Politik heraus, die keineswegs in den in
duſtriellen Verhältniſſen des eigenen Landes ihre Be
gründung findet: z. B. können die ruſſiſch polniſchen Gruben
den Bedarf an Kohlen nicht ſelbſt decken und die ruſſiſchen

Steuer ädli i i i inli ütten- und Fabrikinduſtrie iſt auf den Bezug billigerutſchen Gewerbefleiß mehr und mehr ſchädlich und ge Ein Artikel der „FreihandelsCorreſp.“, der wahrſcheinlich H F ſt ſt auf ezug genger rn erweiſt. Wis ehe ganz Wo abſehen, daß in auch in die Mehrzahl der größeren „freiſinnigen“ Blätter Kohlen aus dem Auslande angewieſen. Nicht nur, daß

hreiberei Folge der eigenthümlichen Auslegung des Zolltarifs einige übergegangen iſt, kann natürlich die außerordentlichen Be zu Ungunſten Deutſchlands Differentialtarife eingerichtet
ſind bezw. eingerichtet werden ſollen, treffen die ruſſiſchen
Zollmaßregeln, ſo weit ſie für alle Länder in gleicher

Weiſe beſtehen, in erſter Linie Deutſchland, welches mehr
wie jedes andere Land an Waaren in Rußland einführt.
Die hierin liegende Benachtheiligung Deutſchlands iſt um
ſo auffallender, als Rußland mehr als doppelt ſo viel
nach Deutſchland einführt (452 Millionen Mark), wie
dieſes dorthin ausführt, und als von der geſammten
ruſſiſchen Ausfuhr allein der dritte Theil auf deutſchem
Markte Abſatz findet.

Deutſchland hat bisher in Zollangelegenheiten Ruß-
land auf gleichem Fuße wie jeden anderen Staat behandelt.

vidrigen Beiſpielsweiſe iſt vor etwa Jahresfriſt in Rußland die Rußland hat lange vor Deutſchland ein Zollſyſtem, und Daſſelbe läßt ſich von Rußland gegenüber Deutſchland
auf den Zollfreiheit für land wirthſchaftliche Maſchinen zwar ein recht ſcharfes, beſeſſen und es würde ſeinen Tarif nicht ſagen. Man wird daher auch in der ruſſiſchen und

vird am und Geräthe aufgehoben und dafür ein Zoll von 50 autonom (ſelbſtherrlich) ausgeſtaltet haben, möchten wir deutſchen Zollpolitik gleiche Grundſätze nicht erkennen
erkündet Kopeken Gold pro Pud 33 Pfund) eingeführt worden, auch heute noch Freihandel treiben und einem Princip zu können. Freilich die „freiſinnige“ Preſſe läßt es ſich

(10633 Locomobilen, Apparate und Maſchinen für Fabriken kra Liebe die feiernden Arbeiterſchagren weiter vermehrt haben. nicht nehmen, die ruſſiſche Zollpolitik in Schutz zu nehmen
gen jetzt einen Zoll von 90 Kopeken, Locomotiven von Jene iſt doch ein großer Unterſchied zwiſchen mäßigen und als eine Wirkung der deutſchen hinzuſtellen, ſie dreht
1,40 Rubel. Der ruſſiſche Roheiſenzoll iſt ſeit zwei öllen, welche die einheimiſche Jnduſtrie erziehen und ver aus der ruſſiſchen Zollpolitik einen Strick für die deutſche
Jahren allmählig bis auf 15 Kopeken pro Pud (oder 90 hindern ſollen, daß ein aufblühender Zweig von der früher und ſchiebt dieſer allein die Schuld an jener zu. Deutſch

S. Kopeken für den Doppelcentner) geſtiegen. Hiermit nicht entwickelten oder ſonſt begünſtigten ausländiſchen Con land hat aber bisher Rußland in Zollfragen keineswegs
daſelbſt genug, geht man in Petersburg mit der Abſicht um, dieſen eurrenz erdrückt werde, und zwiſchen nahezu völliger Ab ungünſtiger behandelt als andere Staaten, während die

Zoll an der deutſchen Grenze noch zu verdoppeln, ſo daß hen der Grenze ſowie einem Syſtem, das die ver ganze ruſſiſche Zollpolitik theils in ihrer Abſicht theils in
nerk: das über die Häfen des baltiſchen Meeres eingehende ſchiedenen concurrirenden Staaten nicht auf gleichem Fuße ihrer Wirkung darauf hinausgeht, Deutſchland zu benach
en Pro engliſche Eiſen nur die Hälfte des Zolles tragen würde, behandelt. Jn letzterer Beziehung wird freilich darauf theiligen. Wenn das eine Wirkung der deutſchen Zoll
akten V in Vergleich zu dem über die Landesgrenze eingehenden hingewieſen, daß der Reichstag im vorigen Jahre be politik ſein ſoll, ſo iſt das eine völlig ungerechtfertigte,
dkapital deutſchen Eiſen; es wird ſogar an die allmählige Einführ- ſchloſſen hat, auf Dachſchiefer einen Zoll von 1,50 pro und wenn ſich die deutſchen Freihändler darüber vor Ver
hundert ung eines Gußeiſen-Einfuhrverbots gedacht. Für Kohlen 100Kg, und wenn er ſeewärts eingeht, von nur 0,50 gnügen in der ſtillen Hoffnung die Hände reiben, daß
mſelben beſteht bereits ſeit zwei Jahren ein Differentialzoll: an zu legen. Der Grund war, daß für das Binnenland der Deutſchland in Folge deſſen ſeine Schutzzollpolitik aufgeben

der deutſchen Landesgrenze werden 9 Kopeken Gold für Oſtſee, das keine Schiefergruben hat, dieſes Baumaterial werde, ſo zeugt das von wenig nationaler Geſinnung und
einen Doppelcentner, in ben Häfen des baltiſchen nicht vertheuert werden ſollte. Der Bundesrath hat da von wenig Klugheit in der Berechnung der Wirkung,
Meeres nur 3 Kopeken erhoben, ſo daß alſo die eng mals durch den Mund des Staatsſecretärs v. Burchard welche ein offenbares, den deutſchen Intereſſen angethanes
liſche Kohle gegenüber der oberſchleſiſchen, die eindringlich gewarnt, das Syſtem der differentiellen Be Unrecht ausüben muß. Wir möchten wiſſen, ob in einemIg. weſentlich auf den Abſatz nach Rußland angewieſen iſt, handlung, das nur die allerdringendſte Noth rechtfertigen Falle, wie dem vorliegenden, der das Wohl und Wehe der

eine außerordentliche Bevorzugung genießt. Es liegt auf könne, weiter auszubilden. Was will aber die differentielle einheimiſchen Jnduſtrie und eines ganzen Landestheils,
Stun der Hand, daß dadurch die oberſchleſiſche Montan- Behandlung von Schiefer und rohen Steinmetzarbeiten wie das gewerbliche Oberſchleſien, ſo et berührt, in
7 pacht induſtrie auf's Schwerſte bedroht iſt. Die bedeuten gegen diejenige von Kohle und Eiſen und vor irgend einem Lande die oppoſitionelle Preſſe ſo ungeſchminkt
re ver „Schleſ. Ztg.“ veröffentlicht bereits einen Nothſchrei Allem was hat Rußland für ein Jntereſſe an unſerem gegen die eigene Regierung Stellung nehmen würde, wie

aus Oberſchleſien, ebenſo machen andere Blätter, z. B. Schieferzoll es die freiſinnige Preſſe bisher gethan hat. Es iſt nicht

re ausbrichſt und den offen ausgeſprochenen Vorwurf der „So iſt es wahr?! Er liebt mich nicht, er hatres 9 2 Nachdruck verboten. Gleichgültigkeit gegen mich erhebſt. Jch will ebenſo offen mich nie geliebt!“ Und ſchaudernd und mit wy
folgter 5ö) Gräfin Wella. ſein und will Dir zugeſtehen, daß Du ein Recht zu beidem Stimme ſetzte ſie hinzu: „Und er wird mich niemals
iltniſſe Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwtz haſt. Wie ſchwer es mir auch wird und welchen ſchmerz- lieben!“
irtigen lichen Kampf es mich auch koſtet, Dir das ſagen zu So ſaß ſie eine Weile da und ſtarrte thränenloſene frei (Fortſetzung) müſſen, wovon ich weiß, daß es Dich aufs tiefſte betrüben Auges vor ſich hin. Aber nur ein paar Minuten hielt

Clariſſe war taktvoll und gutherzig genug das ein muß, doch kann ich es nicht länger anſtehen laſſen, dieſe unnatürliche Ruhe an. Dann kam ihre ganze Lei-
nergut zuſehen und auf die Beſuche der einzigen Vertrauten, mit der Wahrheit vor Dich hinzutreten und noch einmal denſchaft wieder zu ebenſo jähem, wie ungeſtümem Aus-
iant, welche ſie beſaß, zu verzichten und nur das eine Rech unſer beider Zukunft in Deine Hand zu legen. Was bruch. Sie begann heftig zu weinen, als wollte ſie ihr
n m daraus für ſich ſelbſt herzuleiten, ihrerſeits um ſo öfter immer Du auch beſchließen mögeſt, wie immer Du auch Leben in dieſer heißen Thränenfluth ertränken. Sie hatte
ſernen und zwangloſer Bella aufſuchen zu dürfen. mein Bekenntniß aufnehmen magſt, wenigſtens wird wohl erwartet, daß Büren ihr eine Erklärung geben werde,

Zu einem ſolchen zwangloſen „kleinen Ueberfall“ der fortan Klarheit zwiſchen uns ſein, und ich werde zur vielleicht ſogar, daß er ihr geſtehen würde, nicht mit jener
o Freundin rüſtete ſie ſich auch eben jetzt, als der Diener Schuld der Uebereilung nicht auch noch die der Unauf VerlobtenLiebe an ihr zu hängen, mit welcher ſie nun

8 eintrat und ihr einen Brief überreichte. Sie erbleichte, richtigkeit, der Unehrlichkeit gefügt haben. einmal ihm ergeben war, ja, ganz in ihm aufging. Es
als ſie die Handſchrift ihres Verlobten erkannte. Sie Wie ſehr ich Dich auch ſchätze und bewundere, Clariſſe, hätte ſie das geſchmerzt, aber es hätte die Hoffnung
hatte lange auf dieſen Brief zu warten gehabt, ſie wie ſehr ich auch in Dir ein Weſen erblicke, geeignet, vor in ihr nicht tödten können, einſt doch noch eine glückliche
wußte, daß er eine Entſcheidung brachte, die Antwort auf vielen Hunderten ihrer Schweſtern einen Mann glücklich Zukunft dämmern zu ſehen. Doch jetzt wußte ſie es,
die für Büren ſo lebenswichtige Frage, welche ſie doch durch ſeinen Beſitz und ſtolz auf denſelben zu machen, ſo er liebte ſie deswegen nicht, weil eine andere
endlich an ihn geſtellt hatte auf die Frage: warum war es doch bei jener verhängnißvollen und zwingenden Sie konnte den Gedanken nicht ausdenken. Wie glücklich,
ſeine Briefe ſo kalt ſeien, ob er ſie nicht liebte und Situation, welche unſere Verlobung herbeiführte, kein wie beneidenswerth war dieſe andere, und wie leidenſchaft-

oper- was ſie eigentlich von der Zukunft zu erwarten habe? freies Herz mehr, mit dem ich Dir meine freie Hand bot. lich mußte ſeine Liebe für ſie ſein, wenn alle Hingebung
Mit fliegenden Händen erbrach Clariſſe den Brief, Erſchrick nicht, Clariſſe! Aber ſchon lange, ehe ich nur der Braut nicht im ſtande geweſen war, das Bild der

10668 aber ſie hatte nicht den Muth, ſofort an die Leſung des eine Ahnung davon hatte, daß Dein Herz mir in Liebe Fremden in ſeiner Seele erblaſſen zu machen, einer
fecken ſelben zu gehen. Erſt wartete ſie, bis der Diener das entgegenſchlug, trug ich das Bild einer anderen in der Fremden, welche, kalt und ſtolz, noch nicht einmal von

Zimmer verlaſſen hatte; nun zog ſie ihre perlgrauen Bruſt. Einer, die mich nicht liebte. Und die Trauer dieſer Liebe etwas wiſſen wollte?! Wer ſie wohl ſein
Straßenhandſchuhe aus; dann trat ſie ans Fenſter, darüber, daß dieſe andere meine Empfindungen nicht er mochte, dieſe andere, und auf welcher Höhe ſie wohl

tirche und hier erſt, die eine Hand wie beruhigend auf ihr wild- widerte, daß ich keine Hoffnung hatte, ſie die Meinige ſtand, oder doch zu ſtehen ſich dünkte, um einem Manne
pochendes Herz preſſend, begann ſie zu leſen. nennen zu dürfen sgegenüber, wie Büren, gleichgültig zu bleiben? Und doch,

Der Brief lautete: Ein Schmerzensruf entrang ſich Clariſſens Bruſt. Sie war andererſeits nicht dieſe Gleichgültigkeit wieder ihr,
„Meine theure Clariſſe! ließ die Hand mit dem Brief ihres Verlobten ſinken, Clariſſens, Glück? Wenn jene Büren nicht liebte und ihm

ſich Du verlangſt in Deinem mir geſtern zugegangenen ſie vemochte nicht weiter zu leſen. Als würfe der Boden für immer unerreichbar blieb, lag darin für die un
0665 Briefe von mir zu hören, ob es eine wirkliche, echte unter ihren Füßen plötzlich Wellen, ſo wankte und taugeliebte Braut nicht doch noch immer die Möglichkeit, mit

und ſtarke Liebe iſt, welche mich an Dich, meine verlobte melte ſie nach dem nächſten Fauteuil, dem nämlichen, der Zeit ſein Herz heilen und das geſundete ſich ihr ſelbſt
au Braut, bindet. Gleichzeitig aber ſcheinſt Du Dir ſelbſt in welchem einſt Bella ihren erſten Schmerz über die zuwenden zu ſehen t

dieſe für Dein und mein Leben ſo wichtige Frage zu halb Verlobung Bürens mit Clariſſe ausgeweint hatte, und So wechſelten in Clariſſens Herzen die Empfindungen
zu beantworten, indem Du in Klagen über meine Kälte rief, mehr in denſelben ſtürzend als ſinkend: und ſchnell nach dieſem aufs neue aufdämmernden Hoff
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anders, als ob ſie die ruſſiſchen Zollpläne als einen
Triumph der freihändleriſchen Jdeen betrachte. Das einzige
Erfreuliche an dieſer confuſen und unpatriotiſchen Haltung
iſt, daß ſelbſt gut liberalen Leuten die Augen darüber
aufgehen, wohin es führt, wenn eine Partei allerwegen
nur darauf bedacht iſt, ohne Rückſicht auf wichtige vater-
ländiſche Jnteceſſen ſich in dem Gefühle der höchſten
d und wirthſchaftlichen Einſicht zu ſonnen und
er herrſchenden Politik Schwierigkeiten zu bereiten, wo

und wie es nur gehen mag.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Reich

Der Bundesrath hat dem Vernehmen nach in
ſeiner Plenarſitzung am Donnerſtag die zwiſchen Preu-
ßen und Braunſchweig abgeſchloſſene Militärcon-
vention durch Kenntnißnahme erledigt und die Entwürfe
betr. die Errichtung eines Seminars für oriental-
iſche Sprachen in Berlin, ſowie betreffend die Be
rechtigung der niederländiſchen Flagge zur Ausübung der
deutſchen Küſtenfrachtſchifffahrt an die zuſtändigen Aus
ſchüſſe verwieſen. Am Schluſſe der Sitzung widmete der
Staatsſecretär im Reichsamt des Jnnern, Staatsminiſter
von Bötticher dem verſtorbenen Unterſtaatsſecretär
von Möller einen von tiefem Gefühl erfüllten und
warmer Empfindung beſeelten Nachruf, in welchem die
7 Verdienſte des Verblichenen volle Anerkennung

anden.

Dem Vernehmen nach haben die Ausſchüſſe des
Bundesrathes in ihrer am Donnerstag abgehaltenen
Sitzung der neuen Zuckerſtenervorlage, welche ſich
bekanntlich im Weſentlichen dem Antrage Borrmann an-
ſchließt, ihre Zuſtimmung ertheilt. Die Berathung der
Branntweinſteuervorlage durch die Ausſchüſſe ſoll
am Sonnabend beginnen.

Den weſentlichen Jnhalt des preußiſchen Branntwein
ſteuerantrags haben wir bereits mitgetheilt; es erübrigen
noch einige Angaben, die uns nachträglich von einem Ber-
liner Berichterſtatter des „Hamburgiſchen Correſpondenten“
gemacht werden. Derſelbe ſchreibt:

„Verſchiedene Blätter erwarten eine Aufklärung aus den
Motiven, warum nicht auch die ſüddeutſchen Staaten in
das Geltungsbereich des Geſetzes einbezogen worden ſind; dieſe
Erwartung wird ſich nicht erfüllen, falls nicht der Bundesrath
die Begründung auch nach dieſer Richtung weiter ausarbeitet.
Einer beſonderen Motivirung bedarf es aber eigentlich nicht, da
es durch die Verfaſſung in die Hand jener Staaten gelegt iſt,
ihren Anſchluß an das Branntweinſteuergebiet zu beantragen
oder nicht. Ebenſo wie der Monopolentwurf enthält auch der
neue Antrag die Beſtimmung, daß der Reinertrag der neuen
Steuer (Verbrauchsabgabe) der Einzelſtaaten nach Maßgabe der
matrikularmäßigen Bevölkerung überwieſen werden ſoll. Da in
Süddeutſchland viel weniger Branntwein als in Norddeutſchland
getrunken wird. ſo würde der Conſumſteuer gegenüber derſelbe
Anreiz wie beim Monopol fortbeſtehen, auf das Reſervatrecht

Der Verbrauchsſteuerertrag wird auf 210 Mill.
ark berechnet, das iſt indeſſen brutto, nicht netto zu verſtehen.

Der Reinertrag von Verbrauchsabgaben und Maiſchraumſteuer
W wird auf 241 Millionen Mark berechnet.

er Bruttoertrag der Maiſchraumſteuer betrug in den letzten
Jahren rund 61 Millionen Mark, die Steuerrückvergütung rund
I Millionen Mark. Beide Poſten werden ſich nach dem Ent
wurfe erhöhen, der letztere aber mehr als der erſtere, da die
Exvportvergütung verhältnißmäßig höher hinauf geſetzt wird (von
16 auf 2l als die Steuer für die dritte Stufe (von 1,31
auf 1,60 per Hektoliter Bottichraum für den Winter- und
1,90 für den Sommerbrand). Die Exportvergütung wird
nach der Begründung auf einige 20 Millionen ſteigen. Der

ollſatz für ausländiſchen Branntwein beträgt jetzt 48 für
00 kg (ohne Unterſcheidung des Stärkegrades), der Entwurf

will ihn im erſten Jahre auf 120 im zweiten auf 160
und von da ab auf 200 .4 erhöhen. Die Begündung des
Antrags bezieht ſich nur auf den Principal-Entwurf.
Die zweite Art der Erhebung der Verbrauchsabgabe, beim Ueber
gang des Branntweins aus den Brennereien, wird nur kurz

eſtreift, indem geſagt iſt, die Verkaufsabgabe könne auf doppelte
eiſe erhoben werden, ſofort nach Herſtellung des Branntweins

oder beim Verkauf an die Conſumenten; die erſtere Art habe
den Bereug daß ſie für die Steuercontrole größere Sicherheit
biete und Defraudationen erſchwere; dennoch ſei grundſätzlich
die letztere vorzuziehen.

Jrn dem Monopol erblickt die Begründung auch jetzt noch
die beſte Form, um zu den drei Zielen der Branntweinſteuer-
Reform zu gelangen, nämlich hohen Erträgen, Schutz der land
wirthſchaftlichen Jntereſſen, ſoweit ſie bei der BranntweinEr-
eugung betheiligt ſind, und Verbannung des fuſelhaltigen
chnapſes aus dem Trinkverkehr. Auf das letztere Ziel iſt in

dem Entwurfe ganz verzichtet worden.“

Jn Bezug auf die Handhabung des S 100e der
Reichsgewerbeordnung, welcher den Jnnungen in Bezug
auf das Lehrlingsweſen nicht unweſentliche Befugniſſe ge-
währt, hat der Miniſter für Handel und Gewerbe
in einem an die Bezirksregierungen gerichteten
Erlaß folgende Normen aufgeſtellt.

Was zunächſt die organiſchen, im Statut vorzuſehenden
Einrichtungen der Jnnungen betrifft, ſo werden dieſelben eine

nungsſtrahl haſchend, trocknete ſie ihre Augen, hob den
ihr entfallenen Brief vom Voden und fuhr zu leſen fort:

„Jch empfinde es ganz und ſchwer, wie dies Geſtänd-
nis Dich verletzen muß, Clariſſe, aber Du ſelbſt ſchreibſt
mir ja, daß es zwiſchen uns zur Ausſprache kommen muß,
und daß es, ſo wie es iſt, nicht bleiben darf und kann.
Jch gab Dir mein Wort und bot Dir meine Hand in
dem Augenblick, wo ich ſelbſt glaubte, meine unerwiderte
Neigung überwunden zu haben, und Du weißt es, daß
der Moment ein ungewöhnlicher war, und daß wir beide
machtlos gegen ihn erſchienen. Auch kann es ja keinen
Menſchen auf der Welt geben, der Deine ausgezeichneten
Eigenſchaften höher ſchätzt und mehr bewundert „als ich.
Wie hätte ich nicht denken, nicht hoffen ſollen, daß dieſe
Schätzung und Bewunderung bald in mir zur Liebe er-
wachſen ſollte? Und wie ſehr fühlte ich mich zugleich
vom beſten und aufrichtigſten Willen beſeelt, Deine Liebe,
die ſich mir ſo herrlich und voll in dem Augenblick offen-
bart hatte, da Du nur eben der grimmigſten Todesgefahr
entgangen warſt, und Deine Treue Dir zu vergelten, Dich
ſo glücklich zu machen, wie Du es verdieneſt! Aber mein
uter Wille, meine Hoffnungen und meine Wünſche waren
chwächer, als mein Herz und ſeine unauslöſchliche Liebe.

Das Bild, das zwiſchen uns ſtand, wollte und wollte nicht
weichen. Deine Zärtlichkeit, mein Kämpfen, alles war
ohnmächtig dagegen. Dann floh ich, ich wollte ver-
ſuchen, in der Ferne nur an Dich zu denken und jene zu
vergeſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Sicherheit dafür bieten müſſen, daß die Jnnungsmeiſter ſelbſt
ſich im Beſitz derjenigen Kenntniſſe und Fähigkeiten befinden,
welche dem Entwickelungszuſtand des betreffenden Handwerks
entſprechen. Es wird daher gut ſein, daß das Jnnungeſtatut
eine dieſe Sicherheit bietende Meiſterprüfung als Aufnahmebe-
dingung vorſchreibt.

Ebenſo wird eine Jnnung auf dem Gebiete des Lehrlings-
weſens nur dann ſich bewähren können, wenn das Statut der-
ſelben Fürſorge dafür trifft, daß die Lehrlinge bei den Jnnungs-
meiſtern eine dem Stande des Handwerks entſprechende Aus-
bildung erhalten, und wenn daſſelbe zu dieſem Zwecke Feſt
ſetzungen über die Dauer der Lehrzeit, die Form (Schriftlichkeit)
und den Jnhalt des Lehrvertrages enthält, durch welchen die
weſentlichſten Seiten des Lehrverhältniſſes befriedigend geregelt
werden. Dahin gehört namentlich, daß

a. eine ordnungsmäßige, techniſche und gewerbliche Aus
bildung geſichert e

b. auch für die ſittliche Zucht der Lehrlinge Sorge getragen,
e. den Lehrherren die Verpflichtung auferlegt wird, ihre

Lehrlinge zu dem Beſuche beſtehender Fach oder Fortbildungs
ſchulen, mögen dieſelben von der Jnnung ſelbſt, oder von anderer
Seite errichtet ſein, anzuhalten. Endlich wird das Statut Vor
ſchriften über die Prüfung, welche die Lehrzeit abzuſchließen hat,
und die Ertheilung eines Lehrbriefes enthalten müſſen.

2) Die Jnnung wird durch die Zabl und die Tüchtigkeit ihrer
Mitglieder die Sicherheit bieten müſſen, daß ihr neben dem
Willen auch die Kraft innewohnt, das geſammte Lehrlingsweſen
ihres Gewerbes in dem Bezirke zu leiten. Anträgen auf Ge-
währung der Rechte aus S 100e der Gewerbeordnung wird
deshalb keine Folge gegeben werden können, wenn die Jnnung
einen r zu geringen Perſonalbeſtand hat, oder
wenn die r zu Tage tritt, durch Entziehung des Rechts
Lehrlinge zu halten und bei Ausbildung derſelben nach eigenem
Ermeſſen zu verfahren, ſolche Gewerbetreibenden zu ſchädigen,
für welche der Eintritt in die Jnnung aus irgend welchen
Gründen unthunlich iſt. Selbſtverſtändlich muß die Jnnung be-
reits erkennbare Exfolge aufzuweiſen haben, welche zu dem Urtheil
berechtigen, daß ſie ſich auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens
bewährt habe.

3) Bei der Begrenzung der Befugniſſe, welche den Jnnungen
durch die auf Grund des S 100e zu treffenden Anordnungen bei-
gelegt werden, wird in jedem einzelnen Falle Vorſorge getroffen
werden müſſen, daß die Ausbildung von Lehrlingen oder eine
zweckmäßige Regelung des Lehrverhältniſſes ſolchen größeren
Betrieben nicht unmöglich gemacht werde, welche zwar demſelben
Gewerbe angehören, deren Unternehmer aber nach Lage der ge
werblichen Verhältniſſe ihres Betriebes, ohne der natürlichen
Regelung der letzteren Zwang anzuthun, nicht füglich genöthigt
werden können, Mitglieder der Jnnung zu werden.

Die am Donnerſtag ſtattgehabte zweite Berathung des
Antrags Bachem-Mosler, welcher das Wahlrecht
in Gemeindeangelegenheiten an eine Klaſſen-
ſteuer von 6 Markknüpft, gab dem Abgeordneten-
hauſe Gelegenheit zu einer eingehenderen Debatte, als
man vielleicht erwartet hatte. Wenn man von der äußeren
Umhüllung bei dieſer Angelegenheit abſieht, ſo findet man
als Kernpunkt einen Theil, eine Abzweigung des Kultur-
kampfes wieder, und zwar auf demjenigen Theile des
Kampfplatzes, wo er die meiſten Verheerungen angerichtet
hat. Es handelt ſich in kurzen Worten darum, ob in ge-
wiſſen Städten der Rheinprovinz, darunter beſonders auch
in Köln, die Nationalliberalen oder die Ultramontanen
die Herrſchaft in den Stadtverordneten- Verſammlungen
haben ſollen. Der hohe Satz von 18 Mark, welcher jetzt
in Köln maßgebend iſt, hat den Effekt gehabt, daß nur
noch vier Ultramontane in der Stadtverordnetenverſamm-
lung ſitzen, während man doch nicht behaupten kann, daß
in der Bevölkerung der Stadt überhaupt ein entſprechend
geringer Bruchtheil der ultramontanen Geſinnung zu kon
ſtatiren ſei. Unzweifelhaft muß man daraus den Schluß
ziehen, daß der beſſer ſituirte und gebildetere Theil der
Bevölkerung in den rheiniſchen Städten auf national
liberaler Seite ſteht, während das Gros der Handwerker-
und Arbeiterbevölkerung, welches nicht den Stufenſatz von
9 reſp. 12 oder gar 18 Mark erreicht, der ultramontanen
Partei zuzuzählen iſt. Deshalb betonte heute auch der
Abgeordnete Windthorſt das Recht auf Vertretung ſeitens
des „kleinen Handwerkers und vernünftigen Arbeiters.“
Wie man ſieht, handelt es ſich bei der Entſcheidung über
die Frage, deren Weiterberathung heute allerdings abge-
lehnt worden iſt, um zweierlei: einmal darum, ob in den
Städten am Rhein die Ultramontanen oder die National-
liberalen die Oberhand haben ſollen, ferner aber auch
darum, ob das ſozialiſtiſche Element im guten und im
ſchlechten Sinne in dieſen Verſammlungen mehr bevor-
zugt werden ſoll als bisher. Vorläufig bleibt es, wie
es war.

Wie wir ſchon in der geſtrigen zweiten Ausgabe er-
wähnt haben, iſt das Anſiedelungsgeſetz für die
öſtlichen Grenzprovinzen geſtern im „Reichsanz.“
publizirt worden. Die Jmmediatcommiſſion für die
Ausführung deſſelben wird, wie man der „Nat. Ztg.“ be-
richtet, aus 16 Mitgliedern beſtehen, welche theils den
verſchiedenen betheiligten Miniſterien angehören, theils
anderweitig ernannt werden ſollen. Die Commiſſion und
auch entgegen anderweiten Mittheilungen der Vor
ſitzende derſelben wird in Berlin ihren Sitz haben. Auch
ihre Geſchäftsordnung iſt bereits feſtgeſtellt.

Ausland.
Frankreich. Jn Decazeville hat ſich an der un

erquicklichen Lage nichts geändert. Die Strikenden wollen
ſich zu keinem Ausgleiche bequemen und fahren foct, die
wenigen Arbeiter, welche noch in den Gruben beſchäftigt
ſind, zu beläſtigen. Einem Berichterſtatter, der Näheres
über die Unterhandlungen erfahren wollte, welche von den
Abgeordneten Michelin und Plauteau eingeleitet wurden,
antwortete Carrié, der Präſident der Delegirten, die Ar-
beiter werden unter allen Umſtänden den Rathſchlägen
ihrer Delegirten folgen. Anfangs hätte man ſich noch mit
der Entlaſſung Blazys zufrieden gegeben, jetzt aber würde
man ſich nicht mehr mit den Tarifen begnügen, die bis
Dezember v. J. üblich waren, ſondern verlange die Rück
kehr zu denjenigen vor dem Strike von 1878. Wenn die
Geſellſchaft ſie verweigere, ſo werde man wieder ſtriken,ſechs Monate, ein Jahr zehn Jahre, und ſo wenig ſeien

die Arbeiter zum Nachgeben geneigt, daß man es darauf
anlege, der Geſellſchaft das zuzumuthen, wovon man wiſſe,
daß ſie es nicht gewähren wolle.

Ueber die gegenwärtigen Verhältniſſe auf Mada-
gascar veröffentlicht der Pariſer „Temps“ vom 4. d. M.
anſcheinend ſehr optimiſtiſch gefärbte Mittheilungen. So
wird hervorgehoben, daß die Howas an der Küſte der
Jnſel ſich in Folge des franzöſiſchen Protectorats glücklich
fühlen, weil ſie dadurch vor weiteren Kriegsnöthen ge-
ſichert wären. Sie ſollen denn auch den Wunſch hegen,
daß die Autorität des franzöſiſchen Generalreſidenten groß

genug wäre, um ſie gegen die Barbarei ihrer eingeborenen
Regierung zu ſchützen. Dagegen weigerte ſich nach den
letzten Meldungen aus Tananariva die eingeborene Be,
völkerung, irgend eine Steuer für die Kriegsentſchädigung
zu zahlen. Das erwähnte Blatt bemerkt, daß es nicht zu
bedauern wäre, falls die Zahlung der Kriegsentſchädigung
verzögert würde, da Frankreich vertragsmäßig ſo lange
Tamatave im Beſitze hielte. Daß die Franzoſen ſich nach
wie vor über engliſche Jntriguen auf Madagascar be
klagen, kann nicht überraſchen.

Britiſches Reich. Jn der Donnerstag Sitzung des
engliſchen Unterhauſes erklärte der Premier Glad-
ſtone, er habe in Betreff der griechiſchen Ange-
legenheit keine ganz befriedigenden Nachrichten
mitzutheilen. Er habe ſchon in einer früheren Sitzung
erwähnt, daß die Antwort der griechiſchen Regier-
ung auf das Verlangen der Mächte bezüglich der vorzu
nehmenden Abrüſtung nach der Anſicht der Mächte eine
ungenügende und nicht befriedigende ſei. Wenn
die Verſicherungen Griechenlands befriedigende ſein ſollten,
müßten dieſelben von der Art ſein, daß darauf hin von
der Türkei die Einſtellung ihrer koſtſpieligen Kriegsvor-
bereitungen erwartet werden könne. Die Mächte hätten
der griechiſchen Regierung am Mittwoch eine weitere Note
überreichen laſſen, in welcher erklärt werde, daß die Mächte
die von Griechenland gegebenen Verſicherungen für nicht
befriedigend erachteten. Er glaube, dieſe Note werde die
Angelegenheit in ſehr kurzer Zeit zum Austrag bringen,
Falls die Antwort Griechenlands auf dieſe Note keine be
friedigende ſein ſollte, ſo würden die Mächte ſofort
Schritte thun, die nach ihrer Anſicht geeignet ſeien,
den großen Zweck zu ſichern, den ſie im Auge hätten.

Jn Beantwortung einer Anfrage erklärte Gladſtone
ferner, er könne noch nicht ſagen, ob Mukhtar Paſcha
ſeinen Plan über die Org aniſation der egyptiſchen
Armee in einer den Einwendungen Englands entſprechen-
den Weiſe abändern könne, der Vorſchlag Mukhtar Paſchas
und die von England darauf ertheilte Antwort würden
dem Parlamente mitgetheilt werden. Der Meinungs-
austauſch zwiſchen Mukhtar Paſcha und Drum-
mond Wolff über andere Egypten betreffende Fragen
werde fortgeſetzt, eine Mittheilung darüber erſcheine
aber zur Zeit noch unthunlich.

Der Ausſchuß der liberalen Föderation
hielt am Mittwoch hier eine Verſammlung zur Erörter-
ung der miniſteriellen Vorlagen bezüglich Jr-
land s. Es wurde eine Reſolution beantragt, in welcher
die Nothwendigkeit der Löſung der iriſchen Frage betont
und Gladſtone erſucht wird, durch Beibehaltung der iri-
ſchen Vertreter im engliſchen Parlament eine Amendirung
der iriſchen Verwaltungsbill vorzunehmen, welche die Ver-
einigung aller Liberalen ermöglichen würde. Dieſe Re-
ſolution wurde nach lebhafter Debatte abgelehnt und mit
überwiegender Majorität ein Gegenantrag angenommen,
welcher die Regierungsvorlage als ein Mittel zur wirk-
ſamen Löſung der iriſchen Frage bezeichnet und unge
ſchwächtes Vertrauen zu der Regierung ausſpricht.
Dem Vernehmen nach hat der Oberkäm merer Lord
Kenmare ſeine Entlaſſung genommen. „Daily
News“ erfahren, Chamberlain habe dem Kabinet zu ver-
ſtehen gegeben, er werde in der zweiten Lefung die Ho-
merule-Bill unterſtützen, falls die Regierung die Ver-
tretung Jrlands im Reichsparlament im Prinzipe zuge-
ſtehe. Am heutigen Freitag findet behufs Erörterung dieſer
Frage ein Kabinetsrath ſtatt.

Spanien. Jn Madrid fand am 2. d. M. unter dem
Vorſitz des Generals Salamanca die Einweih-
ung des Militairklubs ſtatt, an welcher laut einem
Telegramm franzöſiſcher Blätter mehr als 2000 Gäſte
theilnahmen. Francisco Silvela und Moret hielten An-
ſprachen, in denen ſie auf die Pflicht der Armee hinwieſen,
die Geſetzlichkeit zu achten. Caſtelar entwickelte, welche
Rolle die Armee durchzuführen hätte, und wies auf die
Nothwendigkeit der allgemeinen Dienſtpflicht hin. Sehr
bemerkt wurde die Abweſenheit des Kriegsminiſters und
der conſervativen Marſchälle der Armee. Wenn es in
einem Privattelegramm des „Temps“ aus Madrid heißt,
daß das Feſt keinen politiſchen Character hatte, ſo that
der Kriegsminiſter doch jedenfalls gut daran, einer Feier
fern zu bleiben, bei welcher General Salamanca präſidirte
und Caſtelar der Armee ihre Verhaltungslinie vorzeichnete.

Balkan- Halbinſel. Einem Telegramm der „Agence
Havas“ aus Athen vom 6. d. M. zufolge überreichten
die Vertreter der fünf Mächte am Donnerſtag Vormittag
eine Note, in welcher ſie von der Erklärung Griechenlands,
den Frieden nicht ſtören zu wollen, Akt nehmen, jedoch
leichzeitig noch einige Aufklärungen über die Ab-ſichten Grichenlands verlangen und einer Ant-

wort auf dieſe Note noch im Laufe des Tages
entgegenſehen. Der franzöſiſche Geſandte Graf Mouy
hatte darauf eine längere Beſprechung mit Deliannys;
letzterer iſt am Abend vom König empfangen worden und
hat ſofort einen Miniſterrath zuſammenberufen. Sollte
die griechiſche Regierung dieſer neuerlichen Aufforderung
nicht nachkommen, ſo werden, wie man der „N.Z.“ von
London ſchreibt, die Mächte, die an dem bisher einge-
nommenen Standpunkt feſthalten, die in Ausſicht genom-
menen Maßnahmen eintreten laſſen und werden ihre Ge
ſandten Athen verlaſſen. Die griechiſche Antwort wird
unverzüglich erfolgen müſſen, falls auch dieſer neueſte
Schritt fruchtlos bleiben ſollte, werden die für dieſen Fall
beſchloſſenen Zwangsmaßregeln ſofort ins Werk geſetzt
werden.

Afrika. Aus Egypten kommen entgegengeſetzte Nach
richten. Den einen zufolge ziehen die Sudaneſen mit
großer Streitmacht gegen Wady Halfa; nach den anderen
dagegen ſtände die Eröffnung von Unterhandlungen zwi
ſchen einem Vertreter des Khedive und den Führern der
Sudaneſiſchen Bewegung nahe bevor. Beide Nachrichten
laſſen ſich übrigens mit einander vereinigen, denn einer
ſeits legen die Aufſtändigen einen wüthenden Fanatismus
gegen die Engländer an den Tag, andererſeits ſcheinen

bereit, den Rathſchlägen des Sultans Folge zu leiſtel
obald die Engländer das Land verlaſſen haben. Die
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elhben einen ſchweren Fehler begangen, den es vielleicht
hald zu bereuen haben wird.

Kairenſer Blätter veröffentlichen jetzt die erſten Be
richte über das Maſſacre bei Gildezza, denen zufolge
daſſelbe eigentlich eine kleine Schlacht war, in der Graf
porro mit ſeinen Leuten fiel, während die Engliſche Be
ſatzung von Gildezza, die dem Grafen zu Hilfe geeilt war,
von Emir Abdallahi kriegsrechtlich gefangen genommen
wurde. Graf Porro hatte nämlich, um dem Emir gegen-
über mit mehr Autorität auftreten zu können, ſeiner Expe
dition einen politiſchen Anſtrich verliehen, indem er angab,
er gedenke von Harrar auch nach Schoa zu gehen, um
den dortigen König Menelik, der ein Vaſall des Negus
iſt, für Jtalien zu gewinnen. War nun der Emir ſchon
darüber erboſt, daß der Graf ganz ohne ſeine Erlaubniß
mit einem großen bewaffneten Troß in ſein Land eindrang,
ſo mußte er andererſeits wieder befürchten, daß der Negus
ihm für das Paſſirenlaſſen dieſer Expedition den Krieg
erklären werde. Er ging nun dem Grafen mit einer
Truppenabtheilung entgegen, um denſelben zu bewegen,
eine andere Route nach dem Königreiche Schoga, etwa über
das Sultanat Auſſa einzuſchlagen, worauf dieſer jedoch
nicht eingehen wollte, in Folge deſſen es zwiſchen beiden
Parteien zum Kampfe kam.

Amerika. Die in New York erſcheinenden Journale
vom 6. d. Mts. ſprechen ſich äußerſt ſcharf über die
anarchiſtiſchen Ruheſtörungen aus und verlangen
die exemplariſche Züchtigung der Urheber und Theilnehmer.

Die Regierung in Waſhington hat, um Vorſorge
zu treffen, Truppen nach Cincinnati geſandt.
Powderly hat ſich namens des unter der Bezeichnung
„Knights of labour“ („Ritter der Arbeit“) bekannten
Arbeitervereins auf das Entſchiedenſte gegen die
von den Anarchiſten begangenen Ausſchreitungen
ausgeſprochen.

Jn Chicago haben auch im Laufe des Mittwoch
wieder mehrere Ruheſtörungen ſtattgefunden. Eine auf
8000 Perſonen angewachſene Menge griff Mittags mehrere
Läden an und plünderte dieſelben. Die Polizei zerſtreute
die Unruheſtifter. 25 Buchdrucker, welche im Bureau der
„Arbeiter- Zeitung“ beſchäftigt ſind, wurden unter An
ſchuldigung der böswilligen Beſchädigung verhaftet; auch
zwei hervorragende Anarchiſten ſind verhaftet worden.

Jm Laufe des Nachmittags wurde die Polizei aber
mals von einer größeren Menge angegriffen dieſelbe
machte von den Revolvern Gebrauch und trieb die Meuterer
dadurch auseinander. Es geht das Gerücht von der
ans eines Komplots zur Anſteckung der Holzlager-
plätze.

Jn den Bureaus der „Arbeiterzeitung“ und
an einigen anderen von den Anarchiſten beſuchten Orten
ſind von der Polizei gegen 40 Dynamitbomben auf-
gefunden worden. Die Dynamitbomben, durch welche
am 4. d. Mts. mehrere Polizeibeamte getödtet und eine
große Anzahl Anderer verwundet wurden, ſoll der Führer
der Anarchiſten, Michael Schwab, unter die Sicherheits
beamten geworfen haben.

Nach den vorliegenden Nachrichten kam es an dem
ſelben Tage auch in Milwaukee wiederum zu einem
Zuſammenſtoß mit den Sozialiſten, bei welchem Miliz
und Polizeimannſchaften von der Schußwaffe Gebrauch
machten und mehrere Perſonen verwundeten und tödteten.
Die Menge, unter welcher eine große Anzahl Polen waren,
machte einen Angriff auf eine Brauerer und plünderte die-
ſelbe. Schließlich gelang es der Polizei, die Meuterer zu
zerſtreuen.

Nach einem Telegramm des „Standard“ aus New-
York ſind alle Perſonen, welche während der Ruhe-
ſtörungen in Chicago verwundet worden ſind, Fremde.
Eine in deutſcher Sprache verfaßte und mit einer eng
liſchen Ueberſetzung verſehene Flugſchrift, welche in Maſſe
vertheilt wurde, fordert die Arbeiter auf, das von der
Polizei vergoſſene Blut ihrer Brüder zu rächen. Jn
NewYork ſind 14 Boycotter verhaftet, meiſtens Deutſche.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6 Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Donnerstag Vor-
mittag die gewohnten Vorträge, conferirte mit dem Kriegs-
miniſter Bronſart von Schellendoff und machte dann eine
Spazierfahrt. Nachmittags fand bei den Majeſtäten ein
größeres Diner ſtatt.

Mit dem Embporwinden der Reiterfigur König
Friedrich Wilhelms IV. auf die Freitreppe der Berliner
Nationalgalerie iſt am Mittwoch begonnen worden, nach-
dem die Wiederaufſetzung des Kopfes von der kunſtgeübten
Hand des Ciſeleurs glücklich vollzogen iſt. An dem ſchön-
geformten Granitpoſtament fehlt nur die Widmungstafel,
an der noch zur Zeit in der Gießerei gearbeitet wird;
dieſelbe trägt die Jnſchrift:

Dem Gedäch'niß
König Friedrich Wilvelm IV.

König Wilhelm.
Das Befinden des Unterſtaatsſekretärs Grafen

Herbert von Bismarck beſſert ſich langſam und war
nach gut verbrachter Nacht am Mittwoch recht befriedigend.
Jn einigen Tagen wird Graf Herbert, falls die Beſſerung
anhält, auf kurze Zeit das Bitt verlaſſen können.

Hoher Beſuch aus Aſien wird für Berlin aus
Petersburg ſignaliſirt. Nach einem dem „B. T.“ von
dort zugegangenen Privat Telegramm beabſichtigt der Khan
von Khiwa in dieſem Jahre eine Rundreiſe durch Europa
zu unternehmen, wobei auch der Beſuch Berlins ins Auge
gefaßt iſt. Zu den Koſten der Reiſe ſind 100 000 Rubel
ausgeworfen.

Ein Wrackſtück von S. M. S. „Auguſta“ iſt
aufgefunden worden. Der Dampfer „Detartos“, Kapt.
Peterſen, welcher am 2. d. M. mit Reis von Moulmain
in Bremerhaven eintraf, überbr chte von Aden, wo der-
ſelbe behufs Einnahme von Kohlen anlief, nach Bremer-
haven den Seitentheil eines kleinen Schiffsfahrzeuges,
welches Wrackſtück, nach dem Material und der Bauart
zu urtheilen, von einer Pinaſſe herrührt, die zu der be
kanntlich leider mit Mann und Maus im Golf von Aden
verunglückten Korvette „Auguſta“ gehörte. Das Wrack-
ſtück iſt, nach einem Bericht in der „Nordſee-Ztg.“, von
Fiſchern in der Nähe der vermuthlichen Untergangsſtelle
aufgefiſcht und wird auf Veranlaſſung des deutſchen Kon

ſulats in Aden an die kaiſerliche Admiralität in Berlin
geſandt werden.

Die feierliche Grundſteinlegung des neuen
Rathhanſes in Hamburg hinter der Börſe hat am Don-
nerstag, begünſtigt von prachtvollem Wetter und unter
großer Betheiligung der Bevölkerung ſtattgefunden. Nach
dem zunächſt Bügermeiſter Peterſen und Senator Möncke
berg das Wort genommen, hielt Senior Hirſche die Weihe
rede. Darauf wurden die auf die Feier bezüglichen Akten
in den Grundſtein gelegt und dieſer geſchloſſen; dann
thaten der Bürgermeiſter, die Senatoren und Bauherren
die üblichen Hammerſchläge. Die Geſänge wurden, unter
Begleitung eines großen Orcheſters, von etwa 1000 Sängern
unter Leitung des Profeſſors Bernuth ausgeführt. Die
ganze Feier verlief in würdigſter Weiſe. Die umliegenden
Häuſer waren feſtlich geſchmückt.

Ludwig Börne's oft angezweifelte Vaterlands
liebe iſt neuerdings in das richtige Licht verdienter An
erkennung geſtellt worden. „Börne liebte“ wie es in
einem dem Säculartage ſeiner Geburt gewidmeten Feuille-
tonartikel des „Hamb. Corr.“ heißt „Deutſchland mit
jener qualvollen Liebe, welche die Fehler des geliebten
Gegenſtandes erkennt und das Gefühl der Zuneigung trotz
dem nicht zu unterdrücken vermag, welche züchtigt und da-
mit ſich ſelbſt wehe thut, und welche hofft und harrt
während erſt Andere die Verwirklichung der Hoffnungen
und Träume erleben. Hatte Börne in der traurigen Zeit
der Bedrückung doch prophezeit: „Der Bau des Deutſchen
Reiches wird einſt vollendet werden und dann, auf
Jahrtauſende gegründet, wird er alle Staaten überdauern.
Einſt haben die Deutſchen das Weltreich Rom zerſtört,
einſt werden ſie ein ſchöneres aufrichten.“

Durch einen wildgewordenen Stier verwundet
wurden in Bern am vergangenen Sonntag etwa zwanzig
Perſonen, als ſie ihn feſtzuhalten verſuchten oder ſich nicht
ſchnell genug vor ihm flüchten konnten. Unter den erſteren
befindet ſich Hauptmann Marcuard, Commandant der
Feuerwehr; er erlitt einen Beinbruch und verlor mehrere
Zähne, auch hat ihm der Stier eine Hand vollſtändig
durchbohrt. Der Zuſtand des Verwundeten iſt beſorgniß-
erregend.

Preufßziſcher Landtag.
Ageordnetenhans.

(Bericht der Halliſchen Zeitung.)
67. Sitzung vom 6. Mai.

Vormittags 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung

des Antrages der Abgg. Bachem, Fritzen, Dr. Mosler (Centrum)
auf Annahme eines Geſetzentwurfs wegen Abänderung
des Geſetzes vom 25. Mai 1873.

Der aus einem einzigen Artikel beſtehende Entwurf bezweckt
die Feſtſetzung des Cenſus bei den Kommungalwahlen
auf den Stufenſatz von 6 in allen denjenigen Stadt und
Landgemeinden in denen das Bürger bezw. das Stimm und
Wahlrecht an die Bedingungen eines jährlichen Klaſſenſteuerbe-
trages von 9 bezw. 12 geknüpft iſt. Ortsſtatuten, welche (wie
in einzelnen rheiniſchen Städten) das Wahlrecht an einen höheren
Kloſſenſteuerſatz knüpfen ſollen mit dem 1. Januar 1887 ihre
Gültigkeit verlieren.

Abg. Janſen (Centrum) bezeichnete das Verfahren der
Majorität dieſem Antrage gegenüber hei der erſten Leſung als
illoyal, inſofern dieſelbe eine kommiſſariſche Berathung deſſelben
abgelehnt habe. Bei der Wichtigkeit des Antrages beantrage er
auch heute die Verweiſung deſſelben an die Gemeindekommiſſion.
Abg. Seyffardt (nat.lih.) trat dieſem Antrage entgegen, weil
kein Grund vorliege, die Paragraphen über das Wahlrecht einer
anderweiten Regelung zu unterziehen ohne gleichzeitig eine Re
viſion der geſammten übrigen Beſtimmungen des betreffenden
Geſetzes vorzunehmen.

Abg. Bach em (Centrum) betonte die Nothwendigkeit eines
geſetzgeberiſchen Eingreifens um deshalb, weil mit den ſtatutariſchen
Beſtimmungen über die Herabſetzung des Wahlzenſus in den
rheiniſchen Städten geradezu ſyſtematiſch Mißhrauch getrieben
worden. Es ſei ungerechtfertigt, daß in der Rheinprovinz im
Gegenſatz zu den übrigen Provinzen eine große Anzahl von
Kleinbürgern und kleinen Beamten von der Ausübung des com-
munalen Wahlrechts zu Gunſten der herrſchenden Klaſſen aus-
geſchloſſen werde.

Abg. v. Oertzen (freiconſ.) erklärte, daß ſeine politiſchen
Freunde nicht in der Lage ſeien für die Vorlage zu ſtimmen.
Eine Herabſetzung des Cenſus würde nur dahin führen, daß die
dritte Wählerklaſſe überwiegend aus Fabrikarbeitern beſtehen und
der Schwerpunkt in die unteren Klaſſen der Bevölkerung ver
rückt werden würde.

Abg. Zelle (deutſchfr.) bezeichnete die Beibehaltung eines
hohen Cen'us bei der Dreiklaſſenwahl überhaupt für unzuläſſig.
Jedenfalls müſſe die Beſchlußfaſſung über die Höhe des Cenſus
den augenblicklich herrſchenden Parteien entzogen werden weil
dadurch willkürlich Tauſende minder begüterter Bürger von
dem Wahlrecht ausgeſchloſſen würde. Für ihn handele es ſich
lediglich um eine Frage der Gerechtigkeit, er werde deshalb auch
für Kommiſſionsberathung ſtimmen.

Abg. Frhr. v. Minnigerode (conſ.) glaubte in der größeren
Wohlhabenheit des Weſtens eine genütende Erklärung für den
höheren Wahlcenſus zu finden. Es liege deshalb kein Grund
vor, ſo ohne Weiteres die in der Städteordnung gegebenen
Kautelen zu beſeitigen. Außerdem empfehle es ſich aber auch
nicht, eine ſo einſchneidende Materie wie das Wahlrecht, den
Kernpunkt der ganzen Städteordnung, ohne die äußerſte Noth
aus der Jnitiative des Hauſes in Angriff zu nehmen. Aus
dieſem Grunde würden ſeine Freunde auch gegen kommiſſariſche
Berathung ſtimmen.

Abg. Cremer (fractionslos) erklärte ſich für den Antrag
Bachem und für commiſſariſche Berathung, in der ſich die noch
vorhandenen Differenzen leicht würden ausgleichen laſſen.

Abg. v. Eynern (nat--lib.) trat dem Antrage auf com-
miſſariſche Berathung entgegen, während Abg. Pleß (Centrum)
denſelben mit Gründen der Gerechtigkeit befürwortete.

Abg. Trimborn (Centrum) machte den Nationalliberalen
zum Vorwurf, daß ſie die Regelung der Gemeindeverhältniſſe

ſuchten, die ſchon im Jahre 1878 in Ausſicht ge
tellt worden ſei.

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) gab namentlich den Conſer-
vativen zur Erwägung anheim, daß ſie durch ihre ablehnende
Haltung cerade die conſervativſten Elemente von dem communalen
Wahlrecht ausſchließen und ſie in die Arme der Socialdemokratie
treiben.

Der Antrag auf commiſſariſche Berathung wurde darauf
bei Auszählung mit 138 gegen 137 Stimmen abgelehnt. (Die
Minorität beſtand aus Centrum, Polen, Freiſinnigen und ver
einzelten Conſervativen); demnächſt auch in gleicher Weiſe der
einzige Paragraph des Geſetzentwurfs mit 147 gegen 132 Stim-
men abgelehnt.

Es folgen Petitionen.Eine Petition von examinirten Apothekern um vollſtändige
Freigabe des Apothekergewerbes wurde durch Ueber

gang zur Tagesordnung erledigt, zugleich aber dem Antrage der
Tommiſſion gemäß folgende Reſolution beſchloſſen Die Staats

regierung zu erſuchen, ihren Einfluß dahin zu verwenden, daß
dine baldige reichsgeſetzliche Regelung der Aporhekenfrage

ſtattfinde, und bis zu dieſer reichs geſetzlichen Regelung in Preußen
nur noch perſönliche und unveräußerliche Conzeſſionen
ertheilen zu wollen.

Eine Reihe von Petitionen, welche in der Hauptſache

Regelung der Penſions und Reliktenverhältniſſe e. von
Communalbeamten bezwecken, wurde der Staatsregierung als
Material zur Erwägung bei dem weiteren Ausbau der ein
ſchlägigen Geſetzgebung über wieſen

In Betreff einer Petition von Eingeſeſſenen der Gemeinde
Willershauſen, Regierungsbezirk Kaſſel, betreffend die Aus
übung des ſtaatlichen Aufſichtsrechts über Privatforſten, wurde
die Ueberweiſurg an die Staatsregierung beſchloſſen, und endlich
eine Petition des Oberſchleſiſchen Berg und Hüttenmänniſchen
Vereins zu Kattowitz um Beſeitigung der Freikuxgelderbeiträge

dige und Schule durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt.

Schluß der Sitzung 2“ Uhr. Nächſte Sitzung FreitagUvr wette Berathung der rennt
orlage).

nan

Parlamentariſches.
Ortelsburg, 6. Mai. Bei der Erſatzwahl eines Abge

ordneten für den Reichstag im Wahlkreis Sensburg-Ortels-
burg iſt Freiherr von Mirbach-Sorquitten gewählt
worden.

Cholera
Jn Venedig ſind von Mittwoch Mittag bis Don-

nerstag Mittag fünf Perſonen an der Cholera geſtorben
und drei erkrankt.

Jn Vicenza kamen am Mittwoch 12 Choleraer
krankungen und 5 Todesfälle vor.

Vereinsnachrichten.
Allgemeiner Deutſcher Jagdſchutz Verein;

Landes-Verein Provinz Sachſen Für die zweite ordent-
liche LandesVerſammlung, welche auf Mittwoch, den 26. Mai er.
Mittags 12 Uhr im Reſtaurant zur „Hoffnung“ in Nordhauſen
ſtattfindet, iſt folgende TagesOrdnung aufgeſtellt worden:

Jahresbericht. 2) Rechnungslegung und Bericht der Reviſoren.
Wahl der Reviſoren pro 86 87. 3) Beſtimmung des nächſt
jährigen Verſammlungsortes. (Stendal iſt vorgeſchlagen.
4) Zwei Anträge des Königl. Oberförſters und Major a. D.
Herrn Bekuhrs: a. betreffend eine Ergänzung des 8 3 des
Vereinsſtatuts. b. bezüglich einer im Deutſchen Reich vorzu
nehmenden ſtatiſtiſchen Erhebung über Jagdpachten. 5) An
trag des Hauptmann a. D. von Alvensleben: Nothwendig-
keit geſetzlicher Gleichſtellung innerhalb der Provinz Sachſen von
a. dem wilden Kaninchen, b. dem Buſſard, e. dem Mar-
der, Jltis und Wieſel. Am 26. Vorm. 9 Uhr iſt eine
Vorſtands- Conferenz im Hotel „Römiſcher Kaiſer“ anbe-
raumt. Nach Schluß der Haupt Verſammlung findet in dem
ſelben Local ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt, und werden
diejenigen Herren, welche daran theilnehmen wollen gebeten, ſich
frühzeitig bei dem Beſitzer, Herrn Schaum, anmelden zu wollen.
Vielſeitigem Wunſche entſprechend iſt nach dem Mittagseſſen eine
Fahrt nach dem Jlfelder Thal reſp ein Spaziergang nach
dem ſog. Gehege geplant. Abends ſoll geſellige Zuſammenkunft
im Reſtaurant zur „Hoffnung“ mit Konzert ſtattſinden. Am
nächſten Tag iſt Gelegenheit zu einer Tour in den ſüdlichen Harz
zum Beſuch von Bad Sachſa, Ravensberg und Bad Lauter-
berg gegeben. Es ſind Logis reſervirt für diejenigen Herren,
welche in Nordhauſen nächtigen wollen, und werden dieſelben
erſucht, ſich diesbezüglich an den Königl. Oberförſter Herrn
Baer-Königsthal bei Nordhauſen wenden zu wollen. Das
Mitbringen von Jagdtrophäen des vergangenen Jagdjahres
iſt erwünſcht.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Verwaltungsrath der Werrabahn ſetzte in ſeiner

Sitzung vom 6. Mai die Dividende per 1885 auf 2 pCt. feſt.
Die am 6. Mai ſtattgefundene Generalverſammlung ber

Actionäre der Weimariſchen Bank beſchloß nach 2'/ſtündiger
Debatte mit geringer Majorität per 1885 keine Dividende zu

Der Aufſichtsrath ſoll fortab aus 8 Mitgliedern
eſtehen.

Die Obligationen der Actiengeſellſchaft Deutſche
Solvaywerke in Bernburg ſollen laut Proſpekt mit 5 pCt.
verzinſt werden und unterliegen bis zum l. April 189! keiner
Tilagung, ſind aber von dieſem Zeitpunkt an bis ſpäteſtens
1. October 1905 zum Nennwerthe zurückzuzahlen. Als Unterlage
dient den Obligationen eine auf den geſammten im Herzogthum
Anhalt und im Großherzogthum Baden belegenen Bergwerks-
und Jmwmobilienbeſitz der Geſellſchaft erſtſtellig eingetragene
Cautionsbypothek. Das volleingezahlte Actienkapital der Geſell
ſchaft beträgt 10 Millionen Mark.

Jn der jüngſten Aufſichtsrathsſitzung der Vereinigten
chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall wurde die Aufnahme
einer Anleihe auf das Kalibergwerk Ludwig II. abgelehnt, da
gegen beſchloſſen, den Betriebsgewinn der Gewerkſchaft als Aus
beute zu verrechnen und die Koſten für die erforderlichen Er
weiterungen durch Ausſchreiburg von Zubußen zu decken.

Der Aufſichtsrath der Berliner Actiengeſellſchaft
„Bazar“ beantragt für das am 31. März er. abgelaufene Ge
ſchäftsjahr eine Dividende von 8 pCt. (wie 1884).

Zur Convertirung in 3proc. Conſols ſind ferner
folgende 4procentige Prioritäts- Obligationen einberufen worden:
Altona-Kieler Eiſenbahn-Prioritäts Obligationen vom
Jahre 1872 3. Emiſſion und von 1876--77 4. Emiſſion; Ham-
burg-Bergedorfer und Berlin Hamburger-Eiſen-bahn-Prioritäts- Obligationen vom Jahre 1862 2. Emiſſion.
Die Bedingungen ſind die gleichen wie bei den bisherigen Con-
vertirungsangeboten. Der urſprüngliche Nennbetrag der bis
jetzt vom Finanzminiſter aufgerufenen Prioritäten beläuft ſich
auf ungefähr 98 Millionen Mark. Davon ſind aber erhebliche
Summen theils bereits getilgt, theils ſchon früher in den Beſitz
des Staates übergegangen.

Die Nationalbank in Brüſſel hat den Discont von
3 pCt. auf 4 pCt. erhöht.

Die Direktion der Raab-Oedenburger Eiſenbahn
hat beſchloſſen, der ordentlichen Generalverſammlung, die am
1. Juni in Peſt ſtattfindet, eine Dividende von 2 Fl. für die
Actie 1 pCt. (1884 pCt.) zur Vertheilung vorzuſchlagen.

Magdeburger Börſe, 6. Mai.
Reichs Anleihe

eine Aufbeſſerung der Dienſt bezw. Gehaltsverhältniſſe, ſowie

5 4
Ragdebarger Stadt Obligationen e 8 103,00 GDeunſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen e
Budauer Stadt Anleihe
1hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen D. 101,00 6
Defſſaner Sas- Obligationen 4Div. v S

t ſellich 4 1634 11835
Kagbednrger Allgem. BVerſicher. Seſellſchafts Art,v p. e z 309 M. vollgezahlt 242 411,00 bz

do, Feuerverſicher.“Actien p. St. 3060 M.
mit 202 Cin zahlung 182 205 3020,00 Rdo, e r v. St. à 1596mit 460 Ein zahlung

a20., Lebens Verſich.Actien p. St. à 1596e
R. ſt 29 Kinzahlangg 2820 395,00 Sdo. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

vollge zahlt 26 36 617,00 bin Div18341885
Actien- Brauerei Reuſtadi- Magdeburg 11
Jaroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 7 h 95,00 BFhemiſche Fabrik BuckauActien J S 97,50Deſſauer GabActien 4 12 12kiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienurg 4 S
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.Aetten 4 7 Terroph., ver. chem. Fabhr. St. Acttien u 4 111,50 bRagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 s 7, 131,25 6

do. Bankverein-Antheile g 6 108.990do. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 82 127,25 G
ds. Bergwerks-Actien 15 15do. do. Stamm-Priorit.Aet, 15 15do. VrivatbankActien 4 4* 5* 115,25do. StraßzendahnActien 9do. h zMarie, conſolioirte BergwerksActien 4 7 S 194,75 BRaſchinenfabeik Buckan-Actien 4 3 78,00 bEaächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 15

do. do. Stamm-Prior.-Act. 15 15

h en Arie d 14Kagdeburger Zuckerrafſinerie-StammActien 120 do, do. Stamm Prior. 6 7 S



Gerichtszeitung.
5 Bielefeld, 5. Mai. Jn der Beleidigungsklage des Herrn

Hofpredigers Stöcker wider die „Mindener Zeitung war
heute abermals Termin angeſetzt; da indeß der Redakteur der
„Mind. Ztg.“ ſich bereit erklärte, ſeine Beſchuldigungen Stöcker's,
ſein Verhalten ſeiner Mutter gegenüber betreffend, öffentlich zu
widerrufen, ſo wurde von dem Vertreter des Herrn Stöcker, dem
Rechtsanwalt Dr. Klaſing, der Strafantrag zurückgezogen.

Halle, 6. Mai. (Mehl-Börſen-Verein). (für 100 kg
Weizenmehl 00 -4 24,00--24,50 do. 0 22,00-22,50 Roggen-
mehl 0 21,00-21,50 do 0/1 19,60 20,00. Futtermehl
13,00. Roggenkleie .4 10,00. Weizenkleie fein 00
10,00. Weizenſchaalen 9,00. Haidemehl 32,60. Stimm-
ung feſt.

Marktberichte.

6. Mai. Granulated Kruyſtall-Magdeburg
zucker J. A. Kruſtallzucker I. Korn-e cl. 969 22 50--22,80.4. Kornzucker von 95

ornzucker 88 Rend. 2135--21,60 Nachprodukte 75 Rend
18.70--19,40. Tendenz: Unverändert ruhig.
ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 27,75 -4

bis 28,00.4. Gem. Raffinade 26.75-- 27,25 Gem. Melis I. 26,00
bis 26,25 Tendenz: Unverändert.

Kegrtoffelſpiritus für 10,00) l- loco ohne Faß 37,30

Magdeburg, 6. Mai. Landweizen 166-160 .4, Weiß
weizen glatter engl. Weizen 153--157 Rauh
weizen 142--147 .4, Roggen 134137.4, Chevaliergerſte

Landgerſte 126-132 Hafer 134148 .4 für
Berlin 6. Mai. Weizen per 4000 Kilogr. loco feſter,

Termine höher, gekündigt 16000 Ctr., Kündigungsvreis 154 25 4
bez. Loco 148-168.4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsaualität
153,54 bez., per dieſen Monat bez., per MaiJuni 154 bis
155 .4 bez., per Juni-Juli 156 157 .4 bez., per Juli- Auguſt 158,25
bis 159,25 .4 bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per Sep-
tember Oktober 162 162,5 bez., per Oktober November
.4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſeſter, Termine ſteigend,
gekündigt 26000 Ctr., Kündigungspreis 134,5 .4 bez., Loco 126
bis 136 4 nach Qualität bez Lieferungsqualität 133 .4 bez.
inländiſcher 133 4 ab Bahn bez., polniſcher unkontraktlicher 130
bis 131 -4 frei Mühle bez., per dieſen Monat und per Mai-
Jun' 154,5--133,75 135,6 bez. ver Juni- Juli 136--135,5 bis
137,5 bez., per Juli Auguſt 137,5 137 138,25 .4 bez., per
AuguſtSeptember 4 bez., per September-Oktober 139,5——139
bis 140,25 bez. per November- Dezember 4 bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 120--180 .4 nach Qual.
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, gekün-
digt 3000 Ctr., Kündigungspreis 129 .4 bez., Loco 120--165 .4
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 129 .4 bez., pommerſcher
mittel 138--140 .4 bez., geringer mit Geruch 131--133 bez.,
feiner 150 ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner bez., ruſſiſch.
129--130 ab Boden bez., per dieſen Monat bez., per
MaiJunj 129,25 nom., per Juni Juli 130--130,25 .4 bez.,
per Juli Auguſt 131 bez., per AuguſtSeptember bez.,
per September- Oktober 131,5--132 bez. Mais per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis bez., Loco 109--115 nach Qualität bez. per dieſen
Monat 4 bez., per MaiJuni 4 bez Erbſen per
1000 Kilogr. Kochwaare 150 00 -4 bez, Futterwaare 134 bis
141 4 nach Qualität bez. DOelſaaten per 100 Kilogr. ge
kündigt. Ctr., Winterraps 4 bez., Sommerraps
bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen .4 bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gekündigt 1000
Etr., Kündigungspreis 42,8 4 bez., Loco mit Faß dez.,
loco ohne Faß 4 bez. per dieſen Monat und per MaiJuni
42,8 .4 bez., ver Juni-Juli 43,1 bez., per Juli-Auguſt
bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per September-Oktober
44,6 .4 bez., per Oktober November 45 .-4 bez., per November-
Dezember 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez.,
loco -4 bez., Lieferung -4 bez. Spiritus per 1
Liter à 100 10,000 Liter. Termine ſteigend, gekündigt
130000 Liter, Kündigungspreis 38,0 .4 bez., Loco mit Faß

Weizenmehl Nr. 9 2250--20,76,. Nr. 9 20,75 19,75.
Roggenmehl Nr. 9 u. per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.

Sack, feſt und höher, gekündigt Ctr. Kündigungsvreis 4
bez., per dieſen Monat u. per Mai Juni 18.30-18 35 .4 bez.
per Juni-Juli 18,40 -18 45 4 bez., ver Juli-Auguſt 18,55 18,60

bez., per September-Oktober 18,75--18,80 .4 bez.
Liverpool, 6. Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht).

Stetig. TagesimvportMuthmaßlicher Umſatz 10,000 B.
11,000 B Schlußbericht) Umſatz 12,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1 Anpmerikaner feſt, Surats
ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: MaiJuni 5/, Verkäufer
preis, November-December 5 d. Werth.

Börſennachrichten.
Berlin, 6. Mai. Obgleich die Tendenz im Abendverkehr

einiger auswärtiger Plätze eine kleine Abſchwächung erfahren
hatte, charakteriſirte ſich doch die Stimmung unſerer Börſewieder als eine recht freundliche. Das Geſchaft entwickelte ſich

auf feſt allen Gebieten im Gegenſatze zu den Vortagen recht
lebhaft und die Courſe erfuhren mehr oder minder erhebliche
Beſſerungen. Zwar wurde der Verkehr ſpäterhin wieder
etwas ruhiger und das Bedürfniß nach Realiſationen führte zu
einer kleinen Abſchwächung der Notirungen, doch blieb die
Haltung bis zum Schluß eine überwiegend günſtige. Von
Bankaktien zeigten ſich Oeſterreichiſche Kreditaktien vernachläßigt,

theile ausgedehntere Beachtung kundgab. Auch für einen
Theil der pr. Kaſſe gehandelten Bankdeviſen machte ſich beſſere
Meinung bemerkbar. Jnländiſche Eiſenbahnaktien begegneten
fortgeſetzt reger Kaufluſt, wenn auch die Courſe ihren höchſten
Standpunkt ſchließlich nicht aufrecht zu erhalten vermochten.
Als bevorzugt ſind Mecklenburgiſche. Mainz-Ludwigshafen und
Dortmund-Enſcheder zu nennen. Ausländiſche Eiſenbahnaktien
blieben ſtill, nur Galizier, Elbethalbahn, Lombarden und Mittel
meerbahn wurden zeitweiſe lebhafter und zu beſſeren Courſen
umgeſetzt. Montanwerthe zeigten ſich wieder luſtlos und
matter; andere Jnduſtriepapiere waren theilweiſe reger begehrt
und höher. Fremde Fonds zeigten in feſter Haltung ziemlich
lebhaften Handel. Jnländiſche Anlageeffekten hatten in feſter
Haltung normalen Verkehr für ſich; nur EiſenbahnPrioritäten
matter. Der Privatdiskont wurde mit 1* notirt.

Wafſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 6. Mai Abends am neuen Unterhaupt
2,08, am 7. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.

Wafferſtand der Unfſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 6. Mai 1,29 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Mai am
Pegel 1.76.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 7. Mai 6 Uhr 25 Minuten Vormittags.

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Athen
über die griechiſche Antwort auf die Note der Mächte ver-
lautet, Delijannis bedauere, daß man ſeine Erklärungen
in der Note vom 29. April als ungenügend betrachte, er
beziehe ſich erneut auf die in der bezeichneten Note abge
gebenen Erklärungen. General Sapundzaki meldet, daß
die Türken Truppen an der ganzen Grenze conzentrirten
und wahrſcheinlich den Einmarſch in das griechiſche Ge
biet beabſichtigten. Er habe deshalb ſeine in Volo Ve-
laſtino ſtehenden Truppen nach Lariſſa beordert. Das
Amtsblatt wird Abends den Befehl publiziren, daß die
Garniſon Athens nach Theſſalien abrückt. Jm Hafen
Phalerun iſt ein türkiſches Kriegsſchiff eingetroffen.

Aachen, 6. Mai. Die Herzogin von Edinburg
iſt mit ihren Kindern und Gefolge zu mehrtägigem Aufent-
halte hier eingetroffen.

während ſiv für Deutſche Bank und Diskonto-Kommandit- An

Brüſſel, 6. Mai. Deputirtenkammer. Der
rn Beernaert ſprach dem Abg. J ſeinen

ank für die geſtern gehaltene Rede aus und gab einige
Ausführungen über das, was für die Arbeiter geſchehen
ſei. Nichtsdeſtoweniger ſei die Situation noch eine
düſtere, da man die Arbeiter durch falſche Vorſpiegel
ungen täuſche und zu Verbrechen zu treiben ſuche. Der
Miniſter ſprach ſich gegen den Staatsſocialismus auz
und fügte hinzu, die Regierung vertraue, daß durch die
Freiheit ſich die beſte Abhilfe bei den vorhandenen Schwie-
rigkeiten finden laſſen werde. Der Antrag Frère, he-
treffend die parlamentariſche Enquéte über die Arbeiter-
r Jnduſtrieverhältniſſe wurde an die Sectionen ver
wieſen.

Petersburg, 6. Mai. Der Botſchafter Graf Schu
waloff hat heute die Rückreiſe auf ſeinen Poſten in
Berlin angetreten.

Odeſſa. 6. Mai. Der Botſchafter in Konſtantinopel,
v. Nelidoff, iſt aus Livadia hier eingetroffen und hat
heute die Reiſe nach Wien fortgeſetzt, von wo aus er
a zum Gebrauch einer Brunnenkur nach Kiſſingen

egiebt.

ür den nichtpolitiſchen Theil verantwortlichs Dr. r Schulze in Halle.
enHalliſcher Tages -Kalender.

Sonnabend, den 8. Mai.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße.) Geöffnet

von 9--12 Vorm. u. von 2--4 Nachm. Jn den letzten zwe
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern und Abgabe derſelben.
Börſenverſammlung: Vm. 8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin
13.) mit Cours-Not.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magde
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9--1 Uhr Vorm. und
Sonntags von 11--12 Uhr Vormittag. Kaufmänn. Verein
Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“

Techniker-Verein zu Halle a S. Ab. 8 Sitzung im
Preußiſchen Hofe“. Poltztechniſcher Verein: Ab. 7-9

Biblothek u. Leſezimmer i. Kronprinz Plattdütſche Ver
eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipziger
ſtraße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in
der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turn
übung im „Paradies“. Kaufmänn. TurnVerein: Ab. von
9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“:
Abends 8 Uebung in der Turnhalle Taubenſtraße 10.

Männer-Liedertafel: Abends 8--10 a im„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
„Fürſtenthal“. Rudercelnb „Neptun“: Abds. 8 Verſammlung
im Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im Reſt.

Eberhardt“ Spiegelg. Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 Uhr
Uebungsſtunde im Reichskanzler Verein junger Eiſen
händler: Abds. 9 Uhr im Hotel zum Kronprinz. Aich
und Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8--12 m
Mittags und 2—6Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (große
Wallſtraße 23). Wochentags 6—-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. h a erten. Arbeits
zuſtt Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Städtiſche Steuer Receptur. Am 8. Mai haben Klaſſen-
ſteuer zu zahlen g

Bezirk: Grünſtr., Gütchenſtr., Händelſtr., Halber-
ſtädterſtr., v Harzgaſſe, Hedwigſtr., Heinrichſtr.

II. Bezirk: Liebenauerſtr Liliengaſſe, Ludwigſtr., gr.
Märkerſtr.

Theater Repertoir
bez. per dieſen Fr 37 r Mat Juni 377-382 München, 6. Mai. Die Abgeordnetenkammer für Sonnabend:e n Steher e e hat den See denitzürf wegen Herſteüinng einer Local zehn ger Waßet

2 7 7AV, ez. er 4 e p. S. eunes ea o machen e. Oosi RSeptewber Oktober 40,3—40,7 .4 bez. Spiritus per 100 Liter bahn zwiſchen Reichenhall und Berchktesgaden tutte.) Wiener Walzer.
à 100 10.000 loco ohne Faß 37,5 4 bez. mit großer Majorität angenommen. Altes Theater „Orpheus in der Unterwelt.“
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Rachdem laut Bekanntmachung des Finanzmiuiſters

zie jetzt

Prioritäten folgender Bahnen

gerlin-Görlitzer I.närkisch-Posener,
Kotthbus-Grossenhainer.
nagdeburg-Halberstädter v. 1851,Jagdeburg-Wittenberger v. 1850.
Berlin-Potsdamer R.
Braunschweiger von 1881.,
Rheinische von 1840.
Bonn-Koelner,
Koeln-Krefelder.
Thüringer II.e Beriin-Anhaiter L. und La. B.,

tinopel,
nd hat

aus
iſſingen

Düsseldorſf-Elberfelder I. u. II.
Dortmund-Soest I. u. II.
Aachen-Düsseldorfer I., II. u. III.
Ruhrort-Krefeld I., II.. III.
Hamburg-Bergedorfer.

Leipziger J Berlin- Hamburger II.
a Aitona- Kieler III. u. IV.

v a dc zum Umtauſch in Preussivche
unde im 3ln 0180 (10719im vekt aufgerufen ſind 38 wir uns zur Vermittelun ug deſ

r ſelben beſtens empfohlen und bitten um Zuſtellung der Stücke

S bis zum 30. Mai.tiee bin Arrboll, Ueinrid&lo.
eben

Klaſſen

e es Zur Veſorgang des Umtauſches, eventl. Rückzahlnung al pari

gſtr., gr. ſetzt von der Regierung aufgerufenen [10704
4 Priorit, verstaatl. Pisenbabnen

31 Conſols halte ich mich, ſowie zu weiteren Auskünften
Windſor. früber, empfohlen.
n w Bernh. Lincdiner.

rgeld. Für hieſigen Platz beforge ich den directen Verkauf der
audbriefe der

Pommerschen Iypotheken-Actien-Bank
zu (öslin

ars halte ich mich zur billigſten Erledigung aller bei dieſems zſſekt vorkommenden Lansattkonen beſtens empfohlen. [10703
806b3 Bernh. Lindner

I Aus meinen Georginen- -Pracht-Sortiment,
J allen die alkerbeſten Horten welche in Farbenpracht und Schönheit der

zen die hervorragendſſen Eigenſchaften beſitzen, verſende ich franco inclu-
e Enballage innerhalb Deutſchlands [10558

6 Stück in 6 allerbeſten Sorten für I. 4,50.
12 Stück in 12 allerbeſten Sorten für Mk. S,

r X. L. Chrestensen, Erfurt,
J z76 n. Kaiserl. Königl. Hofſlieferant.

Selbſtgekelterten

ſel üben BRBergisch-Märkische Ser. I. u. Ser. B.

F. Ammmernamn (o., IIaschinenkabrib, Hanle

107 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwerſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 8. Mai 1886.,

Sr. Majestät des Dentschen Kaisers:
W Für Verdienst um die Landwirthechaſt“.Zimmermann K Co., Halle

e Speeial- Fabrik Dö für Drilimaschinen, Maschinen und Apparate für die
ZZTuckerrüben-Cultur, empfehlen:

S Uackmaschinen.R.-P. Nr. 4284 d 28114 t ab b VorderZimmermanm's Dniversal-Patenthacke e h e ch n Tüteren guter mit Scheer
deichſel zu verwenden, oder auch zu vorhandenem Drillmaſchinen-Vorderſteuer paſſend, für alle, ſowohl weite alsauch enge Reihen-Entfernungen (außer für Rüben, auch für Getreide und dergl.) angewendet. Einfach, bequem und
ſicher in der Handhabung. W Beste Hackmaschine an Markte, V auf allen größeren Ausſtellungen
und in Coneurrenz mit anderen Syſtemen mit den P ersten W Preiſen ausgezeichnet.

Smyt'heche (verbeſſerte er Hackmaschine, einfach und billig, altbewährt für Rüben, Kartoffeln c
el-Hack- und Häufel-Pfſüge (Igeh).W Karto Hand-Hack-Geräthe.

D. Zahlreiche Referenzen. Cataloge und Sreiskiſten gratis und frauco. Dü 1989

Locomobilen
von 2 i bis 25 Pferdekraft, neue und gebrauchte, auch
mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, zum Kauf und
leihweise abzugeben, zu Bnuz wecken zume M asser-Pumpen, für Sehneidemünlen- und
TZiegelei-Betrieb ete. empfehlen [10393

M. Grothum, Marmorwaarenfabrik, aenrchünche
Geiſtſtraße 51, von beſtem, halt erſten h.empfiehlt ſich zur Anfertigung von Graßbmonumenten in Aarmor, nebſt ren n

Reichhaltiges L v x m e d grünuem ſchwediſch empfiehlt [10715es Lager von Obelisken in rothem und grün we en iGranit und dunlelm Syenit zum Preiſe von 500 incl. echt vergoldeter Verdinand Dehne,

Jnſchrift. Gr. Steinſtraße 15.Fielſenſteine mit polirter Schriftfläche 60 120. [10488 Tapeten und Rouleaux,
Neu! Rasſir-SsSalon. Neu! in nur neuen Muſtern,

15. Weidenplan 15. Möbelstoffe u. Tischdecken,in unmittelbarer Rähe der u und des Landwirihſchaftlichen in geringen und beſten Qualitäten,

Um dem RAebertragen vo artkrankheit te. b ältein jeder Herr ſein gert Feiſe und Wiſche, i becches eine Wachstuche, Ledertuche,
reſervirt iſt. Jm Abonnement 12 Rummern nur 1 Mark. die beliebten abwaſchbaren Gummi-

n Sgr Avis für die Herren Studirenden: ne en in ſdtine heche lege n ſank Bedra lag eanetlich myfieblt zu billigen feſten Preiſen.
Fr. Obst, Friseur, Junungs-Mitglied. Fertor zu berabgeſebten Preiſen.
Riebecksches Lagerbier! P. Köhme,

empfiehlt und liefert 27 Flaſchen für 3 Mark, dunkel 24 Fl. für 3 Mark Tapeten u Möbelſtofffranco ins Haus Franz Köppe, gr. Rittergaſſe 4.
Beſtellungen werden von mir auch auf den Wochenmärkten am Fuldaer andlung,

Zutterſtande entgegengenommen, ebenſo von der Heſſiſchen ZButterhandlung große Klausſtrage 1,
von Berllt Chartier, gr. Märkerſtraße 4. [10702 vis-a-vis „Stadt Zürich.“ [10540

Freyberg's Garten. Peekkueben
Der Aeginn der Walther- Concerte wird noch bekannt gemacht Winter ar Berkerkraße t

v Faui Jahn Iyterimy Stadt- Theater.
Ensemble- Gastspiel von MitgliedernHòtel Cafe Davicl. r(Im Neuen Saale. bie lustigen Weiber von Windsor,Nur zwei Concerte. Komiſch- pha ntaſtiſche Oper in 3 t

Hente, Sonnabeond, den s. Mai c. und Morgen Sonntag, Muſik Nicolai. [1073
den 9. Mais c.Großes Vokal- u. Instrumental- Concert rdes preisgekrönten deutſch-ſchwediſchen Damen Terzetts Kyffhäuser

Geschwister Escanmdelle. Sr. Walraße 1.W Drogramm an der Kaſſe. (10717 Gaſtſ piel de Witglieder desEntrée 50 Pfg. Anfang s Uhr Aen Kryſtalt n
L in Anfang 8 Uhr. Entree 50IIotel Meller Vorverkauf à 40 b. Paul Grimm

hält ſeine Reſtaurationslokalitäten während Alles Nähere die Plakate.der Operneaison m Gewidmet für bürgerlicheszur geneigten Sennhung hierdurch beſtens empfohlen. Forzüglicher Mittags Publikum. [10581
(Table d'höte) im Abonnement à Couvert 1. Rach dem Theater iMaj. 1885er Prim 3 A felwein Npfttge Speiſenkarte, der Saiſon entſprechend zu civilen Preiſen.

Richard Heller.p a Sur: F fFreywergs Garten s Garten.
Heute ſowie Kaff NachmittgI. Prima Aptelwein Charnpagnere rm eIwein u KKrause'sche Tanzstande. friſche en Kaffeekuchen.

eigenes Fabrikat Sonntag d. 9. Mai Schülerkränzehen im Geſellſchaſtshaus zu er Beſuch des Gartens t538 t in v kicher Oualität [10529 Diemitz. Anfang 4 Uhr. Geehrte Herren und Damen, ſowie Angehörige e T zu empfehlen. (10713
356 alle h werden gebeten pünktlich zu erſcheinen. D. O. Paul Fahn.Otto 4 I. [10706 Eine Rrosche, mit mattgoldener06 Wrag J J J7,; |Z|Z|SSZSZ;Z--Z-Z- V e 7 2mitteln“ gegenüber ſichert nach Congreßausſprache nur ngerer Zeit verloren egen gu

90b6 e re i s r re Piode, Sing- A Kacdl. Sonnabend 6 Ahr JAebung Polksſch. Anm. ſing. Wekohnung abzugeben bei H. Oraefe,

köths den Apotheken, normale Entwickelung des Kindes. Ritgl. b. Reubke, Blumeuſtr. 10. [16676 große Märkerſtr. 7. [o71i
70

in Her r e zu z z u 7 Jmre; e r am x Tage dar r00P Cedentk z und Profeſſor Burmeiſter, zu letzterer Miniſter Hanſe- meines Freundes“ betrat, wurde mir eine neue Ueberraſchun006 taze aus er und Lokalgeſchichtr. mann und Kanzler Niemeyer. Der Hügel nämlich, von welchem ſonſt Jmres Sommerhaus

006 a gaſtlich winkte, war leer und kahl und derart vom Winde oder189 Jeanne d'Arc ſchlägt die Engländer und Orleans. Nachdruck verboten. Menſchenhänden zerwühlt, daß ich nicht einmal die Stelle mehr003 54 W t t ä alle Gyermek Jmr n auf de c 7acht ausge i war ein trübſeliger Anbli oppelt einſam und t ipobj voiſier, b r Chemiker, Entdecker des Sauerſtoffs Kulturſkizze aus Ungarn von Zerdinand Schifkorn. ſchien mir nun dieſe wiſte Sindſterpe? auf weigher auch Wagk

156 Paris quillotinirt. (Fortſetzung.) eine Melone mehr zur Erfriſchung einlud. Hatte Jmre vielleichtt für den preußiſchen Staat. Durch die heitere Zuverſicht des klugen Mannes beruhigt, ſeine bewegliche Wohnung nach einem andern Standpunkt über
6 Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes wird im Ab ging ich. Das Gewitter hatte ſich verzogen, vom blauen Himmel tragen weil es hier nichts mehr zu bewachen gab oder abers u auſe in erſter Leſung mit 226 gegen l Stimmen hrannte die Nachmittagsſonne mit ungeſchwächter Kraft herab blei chten der beiden Brüder Gebeine ſchon am Hochgerichte?

6 angenommen. auf das wiedererſtarrte J und die Alles überragende, Eine Antwort auf dieſe Frage wurde mir erſt nach mehrerengoldig erglänzende „große Garbe. Wochen0 1848 Abgeordnetenwahl zum Frankfurter Parlament und zur Eine Regenzeit von nahezu vierzehntägiger Dauer unter- Eines Sonntags lernte ich beim Mittagstiſch unter anderen
Berliner Nationalverſammlung für Halle und Saalkreis brach meine Arbeiten und ſomit auch meine Beſuche bei Gyermek Gäſten meines Hauswirthes den Stuhlrichter von N. a
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